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Ölten, 28. Februar 1929 Nr. 9 15. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinisunsen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 3K. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
Z.Troxler, Prof.,Luzern, Billenstr.l4, Telephon 2I.KK

Inseraten-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.-E. - Ölten
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule - Mittelschule - Die Lehrerin > Seminar

Abonnements-Iahrespreis Fr. 10.—, bei der Post bestellt Fr. 10L0
(Check VK 92) Ausland Portozuschlag

Jnsertionspreis: Nach Spezialtarif
Inhalt: Ziffer oder Wort im.Schulzcugnis — Schulnachrichten — Krankenlasse — Himmelscrschcinungcn — Stellen-

Nachweis — Biicherschau Beilage: Mittelschule Nr. 2 (naturw. Ausgabe.)

Ziffer oder Wort im Schulzeugnis
Ein Beitrag zur Schülerbeobachtung.

Von K. Schöbi, Lichtensteig.

Es ist ein wohl zu verstehendes Bedürfnis für
unsere Lehrer, sich auch nach der Seminaraus-
bildungszeit, in den Iahren der Schulpraxis je und
je auf dem Laufenden zu halten und auftauchende
Tagesfragen, die heute mehr und mehr am päda-
gogischen Himmel auftauchen, auf ihre Verwend-
barkeit für Schule und Unterricht zu bewerten und
zu erproben.

Wohl aus diesem Bedürfnis heraus erfolgte
im vergangenen Herbst ein Ruf der neutoggenbur-
gischen Lehrerschaft an Hrn. Seminardirektor Dr.
Schohaus in Kreuzlingen, der auch 2K! Jahre als
Professor der Pädagogik an unserm st. gallischen
Seminare gewirkt hatte.

Hr. Schohaus wählte als pädagogisches Thema:
Der neue Schulgeist und das Zeug-
ni s. Tatsächlich kam die Lehrerschaft voll und

ganz zu ihrer Rechnung. Das ausgezeichnete Re-
ferot von Dr. Schohaus war für uns Lehrer eine
köstliche Psychologiestunde. Die reichlich benützte
Diskussion unterstützte durchwegs die Einwände
des Referenten gegen die heutige Zeugniserteilung
>n abstrakten Ziffern, ohne sich indes die
Schwierigkeiten zu verhehlen, die ein totales Um-
satteln aller Schulstufen von heutiger Notengebung
in Ziffern zu neuerer Charakteristik des Schülers,
die sich nicht bloß auf die Leistungen in den ein-
zelnen Schulfächern beschränken soll, bedeutet.

In der Folge sprach H.H. Dr. E. Würth in
seinem ArtikelDer Lehrer als Psycho-
Analytiker (Schweizerschule Nr. 4, 1929)

zur Angelegenheit und stützte sich dabei lediglich
auf die Berichterstattung im „Togg. Boten". Es
ist außerordentlich schwer, nur fußend auf einen

Konferenzbericht, der in einem politischen Blatte
weit gedrängter gehalten werden muß, als in einem

Fachblatt, auf den Kern des Referates wie auch

der Diskussion näher einzutreten. Es mag drum
hier der Ort sein, das gründliche Referat noch

etwas näher auszuführen. Das Thema ist es auch

an und für sich wohl wert, daß die Lesergemeinde
der „Schweizer-Schule" sich damit beschäftigt.

Das heutige Schulzeugnis, so führte der Re-
ferent aus, befriedigt weder die Eltern, noch

die Schüler, noch die Lehrer.
Den Eltern steht zu wenig drin. Sie ver-

möchten aus einer Charakteristik der Gemütsver-
fassung, der Arbeitseigenschaften, der speziellen

Begabung ihrer Kinder mehr herauszulesen.

Auch den Schülern gehen in der Regel in den

Tagen und Wochen vor der Notengebung so viele
Unlustgefühle voraus, so viel unerquickliches Zeug
läuft damit. Gar oft ergattert sich einer auf un-
ehrliche Weise, durch Abschreiben, durch Spick-
zettel, durch Einflüstern und andere, uns so wohl-
bekannte Unredlichkeiten eine unverdient gute Note,
der von Erwachsenen eine übertriebene Wichtig-
keit beigemessen wird. „Erschlichen ist der Brief!"
Oft auch werden dem Schüler wegen ungefreuter
Noten gar die nachfolgenden Ferien vergällt durch
unwirsche, vorwurfsvolle Gesichter der ihm am
nächsten Stehenden, durch Strafe und Tadel und
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